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Newsletter April 2016 

 

Maasai Vision erstrahlt in neuem Glanz 

Gerade rechtzeitig zu Beginn der Schule konnten die neuen Klassenräume der 

Maasai Vision von den Kindern der 4ten und 5ten Klasse bezogen werden. Und wir 

hatten am Anfang des Schuljahres allerhand zu feiern:  Bei den staatlichen 

Prüfungen der 4ten Klasse waren wir auf Platz 1 im Distrikt und unter den 

ersten 70 von über 16 000 Schulen in Tansania. Noch nie in der Geschichte 

Tansania‘s schnitt eine Government School  so hervorragend bei den Prüfungen 

ab. 

 

So war es nur gerechtfertigt dass wir mit allen Kindern der 4ten Klasse in der Lodge 

ausgiebig feierten und mit ihnen eine Safari in den Tarangire unternahmen. Sie sind 

noch nie in einem ihrer Nationalparks gewesen, hatten noch nie einen Elefanten 

oder Löwen gesehen (Zebras und Giraffen verschlagen sich manchmal bis nach 

Ngabobo) und sind noch nie auf einem Kamel geritten (beim Ausflug in die am Weg 

zum Tarangire gelegenen Snake Farm). Wir hätten ihnen kein größeres Geschenk 

machen können! 

 

Als Zeichen der Anerkennung und Dank der Spende über 2000,- von der WMS 

Waidhofen/Ybbs konnten wir nicht nur 2 Klassen der Maasai Vision mit Tischen & 

Sessel ausstatten, sondern auch die alten Klassenräume neu ausmalen. 

 

 
 

Wir begannen mit einem speziellen von einem Gast mitgebrachten 

Zahnputzprogramm für alle Kinder. Tabs sollen das Zähneputzen erleichtern und als 

tägliche Routine in den Schulbetrieb aufgenommen werden. 

 

Leuchtende Kinderaugen fragen... 

„Please can we sleep in school, we want to learn more!” Letztes Jahr haben die 

Kinder mit Matratzen in Lehrerhäusern übernachtet. Diese sind nun von den 

Lehrern besetzt, zwei Klassenräume sind noch frei und wir könnten die Kinder der 

4ten Klasse nach Buben und Mädchen getrennt mit Stockbetten darin unterbringen. 

http://africaaminialama.com/aktuelles/news/newsdetail/allen_grund_zu_feiern/
http://africaaminialama.com/aktuelles/news/newsdetail/allen_grund_zu_feiern/
http://africaaminialama.com/aktuelles/news/newsdetail/allen_grund_zu_feiern/
http://africaaminialama.com/aktuelles/news/newsdetail/kinder_der_maasai_vision_lernen_zaehneputzen/
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Das Geld für eine Boardingeinheit fehlt noch (~50.000,-), doch sowohl Eltern als 

auch Lehrer, das Schulkommittee, sowie der Distrikt Education Officer treten 

bittend an uns heran. 

 

Es ist zwar rechtlich nicht vorgeschrieben eine Boardingeinheit in einer 

Primarschule zu bauen, jedoch eine ungeschriebene Regel. Swaheli Government 

Schools haben selten Boardingeinheiten, jedoch gibt es in ganz Tansania keine 

Primary Englisch School ohne Boardingmöglichkeit. 

 

Und dies hat seinen Grund: Kinder werden nach der Schule sehr in die Pflicht 

genommen, können zu Hause kein Englisch reden, haben kein Licht um 

Hausaufgaben zu machen, gehen oft lange Wege nach Hause, sodass sie nicht 

länger in der Schule bleiben können…  und dann dieser Wille und Wunsch näher 

bei ihren Lehrern zu leben, aus Mangel an Vorbildern innerhalb ihrer 

Familienstruktur. Denn Zuhause sind sie diejenigen die das Wasser holen und ihre 

Mütter unterstützen müssen. 
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Franz Schubert Rotary Club zu Besuch in der Worseg Vision School 

Ein Ehre für unsere Lehrer und große Freude für unsere Kinder als die „Rotary 

Delegation“ am Montagmorgen in die Schule kam (Artikel & Impressionen). Ein 

lebendiger Empfang, Lieder und eine Vorführung wurden einstudiert (in vielen 

Tagen fleißigen Übens). Doch an diesem Tag konnten die Kinder der Musikklasse 

zeigen, was sie bereits gelernt hatten. Wir enthüllten das neue Logo auf der 

Schulwand und feierten zusammen mit dem Rotary Club aus Arusha den 

bevorstehenden Grant, welcher der Erhaltung der Schule in diesem und teilweise 

nächsten Jahr dienen sollte. 

 

Dr. Worseg und seine Frau halfen uns Dank einer Charity Veranstaltung teilweise die 

Kosten für 2015 zu tragen, doch konnten sie bei der Reise ihres Clubs heuer nicht 

anwesend sein. Wir freuten uns jedoch besonders, dass Franz, Christopher, Barbara 

und Phillip ihre Freunde aus dem Müncher Rotary Club zu der Reise motivierten und 

diese ganz spontan als Gastgeschenk vor dem Schulkomittee das Ausmalen der alten 

Klassenräume verlautbarten. Lehrer und das Schulkommittee stellten sich vor, 

unsere Gäste wurden in traditioneller Art „eingekleidet“, und ein berührendes 

Abschlussgebet machte diesen Besuch zu einem ganz besonderen Ereignis für die 

Schule in diesem Jahresbeginn. 

 

 
 

Die fleißige 4. Klasse 

Nun sind wir bereits am Ende des Trimesters, die vierte Klasse wird diesmal nicht 

in die Ferien gehen sondern für ihre National Examination weiterlernen. Auch 

hier heißt es erstmalig in diesem Jahr, das Können unter Beweis zu stellen. Mit den 

neuen Schulmöbeln von Barbara kann Solomon, ihr Patenkind, das nun auch schon 

in der vierten Klasse ist, stolz auf sich und seine Kollegen sein. Sie werden 

versuchen, ihr Bestes in diesem Jahr zu geben. 

 

Wir feierten Ostern mit all den Kindern, die nicht zu ihrem Clan nach Hause 

konnten, sondern in der vierten Klasse auch in den Ferien zur Schule gehen. Und so 

waren es auch für sie bei großem Osterfeuer, Eierpecken und Steckerlbrot ganz 

besondere Ostern. 

http://africaaminialama.com/aktuelles/news/newsdetail/franz_schubert_rotary_club_in_momella/
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Große Freude bereiteten die gespendeten Sportdressen und Bälle aus Tirol dank 

Simone und Hans Weiskopf. Die Dressen wurden von unseren Schneiderinnen nun 

auf die passenden Größen adaptiert werden und für die kommenden 

interschulischen Matches gedacht sind. Eine eigene Fußballmannschaft in der 

Worseg Vision! 

 

Simba Vision freut sich auf die bevorstehenden Klassenräume 

 

110 Kinder sind mittlerweile in der Simba Vision. Die erste und zweite Klasse hat je 

einen Klassenraum, doch all die Vorschul- und Kindergartenkinder sind auf engen 

Raum und warten sehnsüchtig auf die neuen Klassenräume. Die Familie Berggold 

hat bereits die notwendigen Mittel gesammelt und wir warten auf die Regenzeit um 

mit dem Bau zu beginnen. 

 

Nach Fertigstellung der Klassenräume und weiteren Sanitäranlagen können wir eine 

Registrierung als offizielle Schule bekommen, so die Worte des District Education 

Officers bei unserem letzten Meeting. 

 

Die Lehrerinnen sind voll motiviert, führen die Schule mit viel Herzlichkeit und 

freuen sich seit Jänner ganz besonders über die fachliche Unterstützung von Julius 

– unserem neuen Schulkoordinator. 
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Teacher Julius als neuer Bildungskoordinator 

 

Ein Segen für unsere drei Schulen ist Teacher Julius, der seit Jänner seine 

Verantwortung mit großer Hingabe und Stärke war nimmt. Ein kurzes Curriculum 

zum tieferen Verständnis: Als Maasai aus einer entlegenen Gegend in der Nähe der 

Serengeti wurde er von Weißen gesponsert und hatte die Möglichkeit einer guten 

Schulausbildung. Nach seinem Universitätsstudium zum Lehrer arbeitete er als 

Verantwortlicher für Patenkinder und  als Volksschullehrer in St. Judes, einer der 

renommiertesten Schulen in unserem Distrikt, die Kindern aus bedürftigen Familien 

Patenschaften für eine Schulausbildung ermöglicht. 

 

Er sieht bei uns die Möglichkeit seiner Berufung nachzugehen für genau solche 

Kinder verantwortlich zu sein, wie er selbst einmal war. Er sieht die Möglichkeit, 

hier selbst gestaltend tätig sein zu können und neben seiner Lehrertätigkeit auch 

beim Aufbau der Schulen Verantwortung zu übernehmen. „Ich bin selbst Maasai, 

weiß, was die Kinder brauchen und kann mit den Eltern und den Dorfältesten in 

ihrer Sprache und Kultur gut kommunizieren“. Vom Distrikt wird er anerkannt und 

dient nun als Sprecher für unsere Schulprojekte in Distrikt-Angelegenheiten, als 

Fortbildungskoordinator für alle Schulen und als Ansprechpartner für uns in allen 

Fragen betreffend die Maasai Vision, in der er offiziell als Lehrer angestellt ist. 

Er veranstaltete im Februar bereits das erste Fortbildungsseminar mit Susan, einer 

erfahrenen Lehrerin aus Großbritannien und weitere Seminare werden folgen. 
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Und hier das stolze Lehrerteam unserer drei Grundschulen: 

 

 

Africa Amini als Teil des Institutes für Adult Education 

 

Unsere Berufsschule für Tischler, Maurer und Mechaniker soll noch in diesem Jahr 

auf neue rechtliche Beine gestellt werden. Wir wollen Teil des in Tansania offiziell 

anerkannten Institutes für Erwachsenenbildung sein und im Rahmen dessen den 

Studenten am Abschluss ihrer Ausbildung ein offizielles Zertifikat ermöglichen. 

Dies wird auch für unsere Computerschule und Schneiderinnenwerkstatt in 

Erwägung gezogen. Somit könnte das Africa Amini Zertifikat, welches sie am Ende 

eines jeden Kurses bekommen, nun auch rechtlich an offizieller Stelle nach 

abgelegter Prüfung zertifiziert werden. Ein weiterer sinnvoller Schritt, unsere 

Projekte in bestehende tansanische Strukturen zu integrieren. 
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Vorbereitung für den Beginn der Operationstätigkeit 

 

Noch gerade rechtzeitig vor Eintreffen des Containers mit Sachen für den OP wird 

der Bau der Operationseinheit abgeschlossen sein. Doch neben den Gebäuden selbst 

bedarf es vieler organisatorischer Vorbereitungen. Uns fehlen derzeit finanzielle 

Mittel, um die die notwendigen Operateure und Anästhesisten einzustellen, und 

wir müssen um vom Staat bereitgestellte Schwestern ansuchen. Auch ist es 

notwendig Schwester- und Doktorhäuser zu bauen und für die Koordination der 

gesamten Spitalsaktivitäten einen Medical Administrator finden. Die Anstellung von 

Aischa, einer hoch motivierten Sekretärin und Lagerhalterin, hat uns bereits große 

Erleichterung gebracht. Immer strahlend und voll Kraft hilft sie unserem 

Spitalsteam bei allen administrativen Angelegenheiten, und ist für die Beschaffung 

der Medikamente und für die Lagerhaltung zuständig. 

 

Der Container wird in den kommenden Wochen erwartet und sobald alles 

eingerichtet ist, kann mit dem Betrieb zuerst einmal provisorisch für Notfälle 

begonnen werden. 

 

Ein Schritt der noch vor 3 Wochen undenkbar gewesen wäre, wird wahrscheinlich in 

kürzester Zeit hier bei uns in Funktion treten: Ein Patienten- und 

Spitalsverwaltungsprogramm gespendet von Sigrid Strohmaier von der Firma imed, 

um den vielfältigen Anforderungen  eines Spitalsbetriebes gerecht zu werden.  

 

Reinhard Paulnsteiner konnte uns als Netzwerktechniker während seines 

Aufenthaltes bei der notwendigen Installation der Computer und des  

Softwareprogrammes helfen. 
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Vor allem aber der emotionale Support für diesen großen Schritt war so wertvoll für 

uns. Denn unsere Ärzte und Schwester haben außer dem gewohnten Heft, das 

Patienten selbst mitbringen und alle Informationen über den Patienten beinhaltet, 

noch nie mit einem Patientenverwaltungsprogramm gearbeitet. Es wird einige 

Stationen geben, die zu diesem System Zugriff haben. Idealerweise neben den 

Ärzten auch das Labor, Röntgen, die Operations- und Mutter-Kind-Einheit. 300 m 

Kabeln werden für die Vernetzung verlegt, ein Internetzugang geschaffen, 

Computerarbeitsstellen installiert. Ein großer Schritt für ein relativ kleines 

Spital, aber ein Vorzeigeprojekt für andere Institutionen die solch eine 

Datenverwaltung noch nicht haben. Im Mittelpunkt steht aber nach wie vor der 

Patient. Es soll die Kommunikation unter den einzelnen Einheiten verbessern, die 

Abläufe reibungsloser gestalten und wichtige Daten speichern, die früher oft mit 

den Patienten verloren gingen und somit ein follow-up der Patienten erleichtern. 

 

Eines ist sicherlich klar: Es wird schon einige Zeit brauchen, um unser Team 

fachgerecht in diese neue Art des Arbeitens einzuschulen. 

Dank einer Spendenaktion über die Uni Credit konnten wir auch heuer am Rahmen 

eines Giftmatchingprogrammes finanzielle Unterstützung für unsere 

Krankentransporte bekommen. Ein großes Danke an Lilo Hoerwath-Hammerl für die 

Koordination bei der Bank Austria. 

 

Ein Aufruf an operierende Fachärzte 

Ab September wird die Operationseinheit auch für ausländische Chirurgen 

betriebsbereit sein: Wir suchen dringend Gynäkologen, Anästhesisten, 

Allgemeinchirugen, Orthopäden und Augenärzte, die uns vor Ort helfen unser Team 

für ein paar Wochen mit ihrem Know-How zu unterstützen. Bei Fragen bitte direkt 

an mich (Cornelia) unter cornelia@africaaminialama.com wenden. 

 

Viele „kleine Hilfen“ dort, wo akut Menschen in Not waren 

Die Familie Draxler baute für Grey ein neues Haus, welches er in den nächsten 

Wochen beziehen wird. Lilian wird in den nächsten Monaten von Silvia Weiler ein 

Dach über den Kopf bekommen. Sebastian, ein Patient der durch einen Busunfall 

seine Hand verloren hat und somit nicht mehr Schulbusfahrer sein kann, um seine 

Familie zu ernähren, bekommt von der Familie Herold einen Hühner- und 

Ziegenstall um eine eigene Einkommensquelle zu haben. Karin besuchte mit einer 

Gruppe aus dem SeniorenColleg viele Familien und brachte ihnen Milchziegen. Sie 

werden auch wichtige Reparaturarbeiten am Haus der blinden Frau finanzieren. 

Ursula Frisee sponserte im Zuge ihres Aufenthaltes eine neue Prothese für eine Frau 

und Juan Ma baute einen Gehsessel für den kleinen Oliver der zum ersten Mal mit 

dieser Hilfe auf „eigenen Beinen“ stehen kann. 

mailto:cornelia@africaaminialama.com
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Viele solcher kleiner Wunder werden durch Mensch ermöglicht, die hier vor Ort 

aktiv Hilfe leisten und sich einbringen. Vielen Dank für all jene Spender, die uns 

über den Notfallfonds helfen Menschen, in Not ein klein wenig zu unterstützen und 

ihnen zu zeigen, dass sie nicht allein sind mit ihrem Schicksal. 

 

Tatkräftig vor Ort 

 

Tatkräftig vor Ort waren auch unser Mechaniker Team aus Österreich, die der 

Garage zu neuem Schwung verhalfen. Gerhard und Sepp, diesmal in Verstärkung 

von Andreas, schulten das Team in das neue Diagnosegerät von Würth ein und 

verhalfen der Garage unter Aufsicht von Felix, neue Strukturen aufzubauen. 

 

Dr. Angelika Elser stand Dr. James während ihres dreiwöchentlichen Aufenthaltes 

lehrend beiseite, gab Erste-Hilfe-Kurse und konnte durch ihren Einsatz einer 

Patientin durch erfolgreiche Reanimation das Leben retten. 

 

Auch unsere Nachbarn, die Ranger des Arusha Nationalparks, konnten im Jänner 

unter Anleitung von Sigrid und Teresa Herold einen Intensiv Erste-Hilfe-Kurs 

besuchen. Und wer auf dem Mount Meru klettert und auf der letzten Hütte seinen 

Blutdruck messen möchte, kann dies nun aufgrund der von uns von dem Park zur 

Verfügung gestellten Blutdruckgeräte tun. 

http://africaaminialama.com/projekte/soziales/detail/familien_in_not/
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Dr. Marlene Brandl schult als Gynäkologin Dr. Emanuela mit viel Geduld ein, um ihr 

zu helfen, das bereits erworbene Basiswissen zu verfestigen und zu vertiefen. 

Dr. Celedin war für unseren Röntgenologen von unschätzbarem Wert, da er vor 

allem in der Diagnostik der Lungenröntgen in den drei Wochen große Fortschritte 

machen konnte und als Höhepunkt erstmalig das Barium Schluckröntgen in unserem 

Health Center einführte. 

 

Eine besondere Bereicherung war für uns auch der Aufenthalt von Mechthild Rex-

Najuch. Wir hatten ein Intensivtraining im Vitalfeld und es entstand ein fruchtbarer 

Austausch der vielen Patienten durch fachkundige naturheilkundliche Therapie in 

ihre Stärke verhalf. Auch die gespendeten Mitosan Geräte der Firma Vitatec 

konnten im Zuge dessen aufgestellt und fachgerecht in Betrieb genommen werden. 
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Anfang des Jahres kamen auch die per „Post“ wertvolle neue Sanakey aus 

Deutschland, die seitdem täglich im Einsatz zur Behandlung von Beschwerden des 

Bewegungsapparates so erfolgreich eingesetzt werden. 

 

Das Naturheilkundliche Zentrum war somit Behandlungs- und Ausbildungszentrum 

zugleich, in dem Lisa unseren Schwestern auch einiges in Sachen Physiotherapie 

beibringen konnte und neben vielen auch Schlaganfall Patienten in ihrer geduldigen 

und professionellen Art zu mehr Bewegungsspielraum verhalf. 

 

Dani Bäck, die uns vor Ort besuchte, startete ganz spontan ein intensiv 

Massagetraining und bildete vier begabte junge Mädchen aus. Napalleli aus dem 

Maasailand wird in unserem Spa in der Maasailodge eine Anstellung bekommen und 

Tassi behandelt bereits viele Patienten in unserem Healing Center. Das Angebot 

kann auch von unseren Helfern und Gästen in Anspruch genommen werden.  
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Jörg Hermann und Helmut Ranegger waren zur Fortsetzung des seit zwei Jahren 

bestehenden Photoworkshops erneut vor Ort. Ein intensiver Austausch mit ihren 

Schülern, von denen einige schon Taschengeld mit ihrer Kamera verdient haben, 

einer sogar einen professionellen Job als Photograph angeboten bekam. Schön zu 

sehen, wie aus einer spontanen Initiative und Know-How Transfer jungen Menschen 

hier zu einem Einkommen verholfen werden kann. 

 

 

Auch Erika Ackermann war dieses Jahr wieder für unsere Studenten im Fundi Center 

jeden Tag mit Englischkursen voll im Geschehen und verhalf nachmittags, jungen 

Secondary School Mädchen zu einem besseren Englisch. 

Jeanine und Stefanie engagierten sich für 3 Monate in der Worseg Vision Montessori 

Klasse und gaben einem behinderten Mädchen die Möglichkeit, den Unterricht für 

ein paar Wochen zu besuchen. Aufgrund der starken geistigen Behinderung war es 

nicht möglich sie dauerhaft einzuschulen, doch war es für alle Mitschüler eine 

wertvolle Erfahrung, erstmals zu lernen, wie man mit dem Rollstuhl fahren kann, 
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wie man ein Kind mit Behinderung in einer Schulklasse integrieren kann und somit 

Barrieren und Vorurteile abzubauen. 

 
 

Im April kam voll Kraft und Elan unsere Tiroler Truppe mit Norbert, Christian und 

Michael nach Momella um unseren Lehrlingen der Berufsschule spezielle aus 

Lehmziegel gebaute Öfen bauen zu lehren. Gemeinsam entstand ein Ofen in der 

Worseg Vision Schule, einer im Haus einer blinden Frau und ein Vorzeigeofen in 

unserer Berufsschule. Nach erfolgreichem Abschluss des 14-tägigen Kurses waren 

unsere Mauererlehrer nun tatsächlich auch „geprüfte“ und „zertifizierte“ 

Ofenbauer.  

Norbert konnte indessen unseren Frauen ihr Können im Brotbacken auffrischen 

helfen…. Und sie hatten sichtlich viel Spaß dabei. 
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Recycling in Momella 

 

Eine Initiative der besonderen Art wurde von unserem Helferteam Felix, Juan Ma, 

Sarah, Stefanie und Janine in nur drei Monaten ins Leben gerufen. Dank der 

finanziellen Unterstützung des Ehepaars Ablinger konnten wir Mülltonnen kaufen, 

diese bemalen und einen Recyclingplatz einrichten. Wir sammeln von nun an 

Plastikflaschen, Metall und Altöl und verkaufen dieses in Arusha wo es 

wiederverwertet wird. Kompostierbarer Müll wird den Tieren gegeben oder für 

Kompost verwendet. Somit konnten wir jenen Müll, der verbrannt werden muss, 

stark verringern und toxische Rauchschwaden vermeiden. 

 

Permakultur Progamm mit Paolo 

 

Nachdem Paolo im Jänner dank der Hilfe der Familie Herold in Zansibar bei Franko 

einen weiteren Permakultur Kurs belegen konnte, plant er nun als voll 

ausgebildeter Lehrer mit Seminaren in Momella und Ngabobo zu starten. Mitte April 

soll es im Africa Amini Community Center stattfinden. Die dafür notwendigen 

Vorzeigegärten in den Schulen, im Waisenhaus und die Moringa Plantage in Ngabobo 

sind im vollen Wachstum. Hunderte Moringa Bäume konnten dank unseres 

Spendenaufrufs gepflanzt werden. Alleine von den Damen rund um Karin 

Niederhofer wurden 300 Bäume gespendet. Nun geht es darum, das Wissen in den 

Dörfern und unter den Bauern zu verbreiten. 
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News aus dem Waisenhaus 

 

Wir beginnen mit dem Bau der neuen Sanitäreinheiten, denn unsere Mädchen 

werden immer erwachsener. So wollte Helga, dass Mädchen und Burschen getrennte 

Duschen und Toiletten haben. 

Am Wochenende ist immer etwas los: Besuche von Pateneltern wie Christine Reiler, 

die ihrem Patenkind Sarah und allen anderen Kindern so viel Obst brachte – so viel 

die kleinen Bäuchlein Essen konnten. 

Oder aber sie helfen bei Programmen wie dem Recycling Projekt und sammeln 

vorbildhaft Plastikflaschen, die sie auf dem Weg zu hunderten finden. Diese wurden 

in Schreibtruhen und im alten Maruti gesammelt und zu unserem Recyclingplatz 

gebracht. 

Ein großes Danke der Firma Brandtner für die Unterstützung unserer Kinder auch in 

diesem Jahr. 
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Und hier unser gesamtes Waisenhaus: Andrea mit ihrer Family: 

 

Africa Amini Maasai Lodge wächst weiter 

In der Lodge waren wir nicht nur gästemäßig, sondern auch ob der neuen 

Bauvorhaben sehr aktiv. Die Firma Variotherm spendete uns ein komplettes 

Tepidarium und Franz, Gerd, Alex und Aaron waren selbst vor Ort, um unter 

schwierigsten Bedingungen einen eigens dafür gebauten Raum mit den technischen 

Geräten und Leitungen zu versehen. Noch fehlt eine weitere Pumpe, doch nach 

deren Installation soll dies wohl das beeindruckendste Tepitarium mit Blick auf den 

Kilimanjaro werden. 

Während unsere Techniker an dem Tepitarium bastelten, führte Franz Mühlbauer 

unsere Masseuse in weitere Techniken der Massage ein und stellte ein Spa 

Programm zusammen, welches Gästen mit Maasaikräutern und lokalen Mitteln zur 

Entspannung und Vitalität verhelfen soll. 

 

Unsere Lodge wurde auch in Österreich zum Mittelpunkt in den Medien: Dank eines 

langen Artikels in der Reisebeilage im Kurier wurden so manche Afrika-Interessierte 

auf uns aufmerksam gemacht. Ein so gelungener Artikel, authentischer Bericht und 

wichtiger Beitrag für uns, wo wir ja für Marketing kein Geld ausgeben wollen und 

auf solche wertvollen Initiativen wie von Maria Gurmann angewiesen sind. 

Weitere Pressetexte findet ihr laufend unter Service – Presse - Pressetexte 

Besonders freute uns auch der booking.com award 2015, den wir als am besten 

bewertete Lodge in Tansania bekommen haben. 

http://africaaminialama.com/fileadmin/storage/Aktuelles/Pressespiegel/Kurier_-_Maria_Gurmann_1.2016_-_Zusammengefuegt.pdf
http://africaaminialama.com/service/presse/pressetexte/
https://www.facebook.com/AfricaAminiMaasaiLodge/photos/a.349985918457638.1073741830.328963703893193/835170003272558/?type=3&theater
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Maasai Mädchen und Frauen in Ngabobo 

Unsere Secondary school Kids versammelten sich im Dezember, um über ihre 

Erfahrungen des vergangen Schuljahres zu berichten. Dr. Inge Frech klärte sie über 

die Verwendung der Pille auf und es begannen intensive Diskussionen und 

Aufklärungsgespräche. Teils unter vorhaltender Hand kichernd lauschten sehr 

interessierte Maasai Mädchen Inges Worten. Auch neue Mädchen gesellten sich aus 

dem Dorf zur Runde. Sie baten auch um Hilfestellung für die Sec School fees im 

nächsten Jahr. Wir suchen für sie noch Paten. Bei Interesse bitte an Franz unter 

patenschaften@africaaminialama.com wenden. 

 

 

Zwei Frauengruppen bekommen neben jener zwei Gruppen von Frauen, die uns 

Schmuck verkaufen, derzeit Unterstützung. Die einstige Mühlengruppe bekommt 

weitere Hilfestellung, um ein eigenes Geschäft mit Gemischtwaren aufmachen zu 

können. Dank der finanziellen Unterstützung vom Unternehmerinnen Forum 

Nordhessen konnten wir eine weitere Mirkokredit Gruppe gründen. Eine weitere 

Frauengruppe bestehend aus 10 Frauen bat um eine Starthilfe für ein Geschäft mit 

Chukas, den Maasai Tüchern, die auch von lokalen Maasai rege gekauft werden. 

Und viele Frauen wie Elisabeti (am Photo links unten) arbeiten täglich an unseren 

Maasai Hütten in der Lodge und können so ihre Kinder ernähren. 

 

mailto:patenschaften@africaaminialama.com
http://africaaminialama.com/fileadmin/storage/Pressemeldungen/2_2016_Extra_Tip_Unternehmerinnen_mit_Herz_Kassel.pdf
http://africaaminialama.com/fileadmin/storage/Pressemeldungen/2_2016_Extra_Tip_Unternehmerinnen_mit_Herz_Kassel.pdf
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Strukturelle Veränderungen für noch mehr Transparenz 

 

Koordinatoren wie Julius mit einem breiten Verantwortungsgebiet fachliche und 

organisatorische Verantwortung zu geben ist Teil der neuen strukturellen 

Veränderungen. Wir wollen den lokalen Verantwortlichen noch mehr 

Eigenverantwortung im Sinne einer Dezentralisierung geben. Karin Skarek hilft uns 

seit nun schon einem halben Jahr, bestehende Prozesse auf Papier zu bringen, das 

Organigramm nach unseren neuen Strategien zu adaptieren und 

Projekteinreichungen zu schreiben und Finanzierungspläne anzufertigen. Dank 

Jasmins und Karins Einreichung bekamen wir nun die Finanzierung eines für die 

Maasai Vision und beginnenden Secondary School dringend notwendigen 

Wasserprojektes zugesichert. Dank der XXXLutz Foundation „RED CHAIRity“ soll im 

nächsten Trimester dieses Wasserprojekt gestartet werden. Mehr davon dann im  

Sommernewsletter. 

 

Um uns als Organisation transparenter und verständlicher zu präsentieren wollten 

wir die Visionen, Prinzipien und Strategien, die uns zu unserem Tun hier bewegen, 

schriftlich festhalten. Ein entsprechendes Strategiepapier ist kurz vor 

Fertigstellung. Es soll unseren vielen Botschaftern die Arbeit erleichtern, Menschen 

in Kürze die Philosophie unseres Handelns verständlich machen, aber auch konkrete 

Zukunftsvisionen, die wir mit den einzelnen Projektverantwortlichen und Sponsoren 

erarbeitet haben, öffentlich darlegen. Es wird in Kürze dem Newsletter Kreis 

zugesandt und öffentlich über die Website zugänglich gemacht.  
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„„Pamoja tunaweza“ 

 
Gemeinsam sind wir stark, aus der Kraft des Herzens 

eröffnen sich neue Wege 

 

 
 

Ich möchte hier mit dem Satz der aus dem wertvollen Austausch mit einem mir lieb 

gewonnen Gast entstanden ist enden: 

 

Immer wieder geraten wir an die Grenzen unserer Möglichkeiten, gibt es auch 

gegensätzliche Meinungen und wir überprüfen, ob der eingeschlagene Weg auch der 

richtige ist. Und immer wieder sehen wir, dass wir genau an diesen 

Herausforderungen wachsen – und wenn es einfach nur darum geht, noch mehr zu 

dem zu stehen was wir wirklich sind. 

 

„Wir begegnen einander in den Gemeinsamkeiten und wachsen an den 

Unterschieden“ 

V. Satir 

 

Cornelia Wallner-Frisee 

cornelia@africaaminialama.com 

www.africaaminialama.com  

Momella im April 2016 

mailto:cornelia@africaaminialama.com
http://www.africaaminialama.com/

